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Mein Bericht aus meinem Tagebuch ï Fortsetzung  

 

10) Bedenkliche wirtschaftliche S i tuation  

Was mich allerdings am meisten traurig macht, ist die wirtschaftliche Situation der 

großen Mehrheit der Buru ndier. In der Hauptstadt gibt es Reiche, die schöne Villen 

und Autos haben. Sobald man aber die Stadt verlässt, begegnet man vielen Armen. Das 

Leben im Lande ist inzwischen sehr teuer geworden und ich frage mich, woher die 

kleinen Leute das Geld zum Leben bzw. Überleben haben.  

 

Jeden Tag kommen Leute (Verwandte, alte Freunde, Bekannte und Unbekannte) zu 

mir und erzählen mir von ihrer mat eriellen Misere. Sie wissen oder hören, dass ich in 

Europa war und meinen, ich schwimme im Geld. Man merkt auch, dass sie tatsächlich 

in Not sind und dass es kein Spielchen ist. Aber ich kann auch nicht viel machen, 

manchmal kann ich etwas schenken und irgendwann habe ich nichts mehré!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor allem macht mir  die Situation der armen Kinder zu  schaffen. Trotz der Schul-

pflicht gehen nicht alle Kinder im Schulalter in d ie Schule, weil die Eltern nicht das  

Geld für das Schulmaterial haben. Für die Grundschule ist das Schulgeld abgeschafft, 

aber das Schulmaterial muss noch gekauft werden. 

Allerdings bemühen sich die Regierung und viele einheimische und internation ale 

Hilfs organisationen (u. a. GTZ) um das Wohl der armen Bevölkerung, insbesondere 

um die schulische Erziehung der Kinder. So hoffe ich, dass sich die Situation in einigen 

Jahren deutlich verbessert. 
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C. STAND DES PROJEKTS ĂECOLE-MAHOROñ VON KIMINA  

 

11) Kimina und  umgebende Landschaft  

 

Kimina ist ein Dorf auf dem Land, ca. 19 Km von Bujumbura entfernt. Das Projekt 

entwickelt sich sehr gut: eine Grundschule und eine Sekundarschule (bis zur 10. Klasse) 

sind schon gebaut und funktionsfähig, erwachsene Analphabeten werden alphabeti-

siert und die Krankenstation funktioniert seit Mai 2009 . Das folgende Bild zeigt die 

Landschaft, in der sich die Schule und die Krankenstation befinden.  
  

 
Die neue Krankenstation: Häuser mit rotem Dach (oben links) und  
die Grund-und Sekundarschule: Häuser mit weißem Dach (oben rechts) ; zwischen 
der Krankenstation und der Schule liegt 1 Km schöner Landschaft und Äcker.  
Im blauen Hintergrund liegt der Tang anyikasee (ca. 5 Km Entfernung)  

 

12) Der neue Bau der Krankenstation  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nagelneue Krankenstation steht auf einem steinigen Boden, die Bauarbeiten waren 

hart, aber die Bauleute haben es geschafft. Die Krankenstation sieht wie ein kleines 

Dorf mit unterschiedlichen Stationen bzw. Abteilungen aus: Das Hauptteil ist die a m-

bulante Station. Es gibt auch eine stationäre Station, eine Entbindungsstation, eine 

große Außenküche, Außentoiletten, ein großer Müllraum, zwei Wohnungen für das 

Personal und eine Leichenhalle. 
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Ich stehe hier vor dem Haupt abteil: vor der ambulante n Station.  

 

Der ĂAfrikanischen Bank f¿r Entwicklungñ (BAD: Banque Africaine pour le 

Développement) ist dieser schöne Bau zum großen Teil zu verdanken: Sie hat nämlich 

über die Regierung den groÇen Teil des Baus finanziert. Das Projekt ĂEcole-

Mahoroñ hat das Grundst¿ck gekauft und den Beitrag der Bevölkerung (5% von Ge-

samtkosten) bezahlt; dies wurde dank Spenden aus Deutschland, Österreich und der 

Schweiz mºglich. Das Projekt ĂEcole-Mahoroñ wird sich an der Verwaltung der Kran-

kenstation aktiv beteiligen.  Inzwischen ist ein Gesundheitskomitee (COSA: Comité de 

santé) für die Verwaltung der Krankenstation schon gebildet: Es besteht aus 15 Vertr e-

tern umgebender Dörfer , darunter fünf Frauen . Das COSA arbeitet in Zusammenarbeit 

mit dem Personal der Krankenstation  (Krankenschwestern und -pfl eger, wir haben 

keinen Arzt, es wäre ein Luxus für eine Krankenstation). Es hat die Aufgabe, die Fi-

nanzen (Einnahmen und Ausgaben) treu zu verwalten, auf die Hygiene in der Kran-

kenstation und Umgebung zu achten, die Krankenstation im besten Zustand zu erhal-

ten und den Kontakt zu Autoritäten und Wohltätern zu pfl egen. 

 

Die Bevölkerung freut sich sehr über das Bestehen der Krankenstation. D ie Leute von 

Kimina und umgebenden Dörfern müssen nicht mehr mehrere Kilometer laufen, um 

die nächste Krankenstation zu 

erreichen.  

 

 

Insbesondere freuen sich Mütter 

und Frauen, die zur Entbindung 

müssen, weil sie nun so nahe und 

rechtzeitig Hilfe finden können.  
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13) Die Grund - und Sekunda r schule   

Auf diesem Bild stehen die Grundschule (Klassenräume auf einer Reihe, rechts) und 

die Sekundarschule im Vordergrund. 

 

Die Grundschule  zählt im Moment neu n Klassenräume: einen Raum für die 1. Klasse, 

einen für die 2. Klasse, einen für die 3. Klasse, zwei Klassenräume für die 4. Klasse, 

zwei für die 5. Klasse und zwei für die 6. Klasse, sowie einen Raum für den Direktor.  

 

 
In diesem 7. Schuljahr 2009-2010 haben wir insgesamt 745 Schulkinder , darunter 

395 Mädchen  und 350 B uben .  

 

 

 

Die Freude der Schulkinder ist 

so groß. Hier zeigen die Erst- 

und Zweitklässler Blumenlein 

als DANKESCHÖN! 

 

 

 

 

 

 


